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QUELLE: https://fassadenkratzer.wordpress.com 

Durch die heutigen Massenmedien Presse, Radio und Fernsehen wird nahezu flächendeckend
das öffentliche Bewusstsein  der Menschen beeinflusst und geprägt. Gedanken, Vorstellungen,
Gefühle und Urteile, die die meisten in sich tragen, sind von den Medien in sie eingeflossen und
bestimmen weitgehend unbemerkt ihre gesellschaftlichen Einstellungen und Handlungen. Der
Inhalt ihres gesellschaftlichen Bewusstseins wird nur zum geringen Teil von ihnen selbst aktiv
gebildet, der größte Teil ist von äußeren Instanzen sozusagen industriell vorgefertigt, wofür H.
M. Enzensberger den treffenden Begriff Bewusstseinsindustrie geprägt hat. Wer die Produktion
dieser Industrie direkt oder indirekt bestimmt, kann die Menschen in seinem Sinne lenken.

  

Hier stellt sich die wichtige Frage: Wie kommt es, dass die Inhalte der Medien kaum gefiltert in
das Bewusstsein vieler Menschen eindringen und solche Lenkungswirkung haben können?
Warum lassen diese sich von ihnen so stark beeinflussen? Dazu müssen wir uns den Vorgang
genauer ansehen.

  

  

Wahrnehmungen müssen begriffen werden

  

Alle Wahrnehmungen, die uns von außen durch unsere Sinne entgegenkommen, müssen wir
von innen mit unserem Denken durchdringen, wenn sie uns verständlich werden sollen. Wir
müssen sie gedanklich begreifen, die ihnen entsprechenden Begriffe finden. Dadurch wachsen
wir erkennend erst in die volle Wirklichkeit hinein. Würden wir uns willentlich des Denkens ganz
enthalten, blieben uns die Wahrnehmungen völlig unverständlich. Wir befänden uns in einem
träumenden, herabgedämpften Bewusstsein außerhalb der Realität.
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Blitzschnell und ohne besondere Anstrengung geschieht die Verbindung von Wahrnehmung
und Begriff gegenüber den gewohnten und vertrauten Dingen des Alltags. Wenn es sich jedoch
um völlig neue, ungewohnte Wahrnehmungen handelt oder, wie in der Wissenschaft,
Naturphänomene in ihren tieferen Zusammenhängen erforscht werden sollen, ist eine starke
Gedankenanstrengung notwendig, um die zum Verstehen führenden Begriffe aufzufinden. Die
Begriffe sind hier das Endergebnis eines längeren Bildungsprozesses und daher isoliert nicht
ohne weiteres verständlich, sondern erst dann, wenn der Studierende diesen
Entwicklungsprozess der Begriffe nachvollzieht, so ihren inneren Entstehungszusammenhang
durchschaut und damit weiß, was mit dem Begriff gemeint ist.

  

Unbegriffene Begriffe

  

Wir müssen also zwischen Begriffen, die wir selbst denkend hervorbringen und durchschauen,
und solchen, die wir von außen aufnehmen, streng unterscheiden. Letztere haben andere
produziert, und sie kommen uns, durch die Sprache transportiert, von außen entgegen. Wir
haben sie nicht gedacht, sondern nehmen sie lesend oder hörend wahr. Diese Begriffe haben,
obwohl sie ihrer inneren Natur nach Begriffe sind, für uns zunächst Wahrnehmungscharakter.
Das bedeutet, wir müssen sie, wie andere Wahrnehmungen auch, erst mit unserem eigenen
Denken begrifflich durchdringen, um sie zu verstehen. Sonst sind sie unbegriffene Begriffe.
Dessen ist man sich im allgemeinen nicht bewusst. Denn bei den akustischen, optischen,
Geschmacks- oder Geruchs-Wahrnehmungen z. B., erleben wir meist unmittelbar, dass sie der
gedanklichen Durchdringung bedürfen. Gedanken dagegen haben, weil sie eben Begriffe sind,
den Anschein begrifflichen Verständnisses, obwohl sie noch nicht wirklich verstanden sein
können. Das sind sie erst, wenn wir sie „hinterfragt“, also den Zusammenhang ihrer Entstehung
denkend nachvollzogen haben, aus dem sie als Ergebnis hervorgegangen sind.

  

Der Verständnisanschein, den die wahrgenommenen Begriffe an sich tragen, verführt dazu,
sich mit ihrer Aufnahme zu begnügen und es für überflüssig zu halten, über sie weiter
nachzudenken. Man nimmt sie wahr und glaubt sie zu verstehen. Doch damit sind wir prinzipiell
in der gleichen Lage wie bei den anderen Wahrnehmungen, bei denen wir auf das Nachdenken
verzichten würden:  Wir befinden uns ihnen gegenüber in einer Art träumendem,
herabgedämpftem Bewusstsein. Denn diese Begriffe sind uns in Wirklichkeit dunkel; wir haben
sie und die Realität, auf die sie sich beziehen sollen, nicht mit dem Licht unseres eigenen
Denkens durchdrungen.

  

Damit ist die Situation der am Tropf der Medien hängenden meisten Menschen gekennzeichnet.
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Ihr Bewusstsein wird von außen mit vorgefertigten Begriffen gespeist, die sie wie eigene in
ihren Begriffsschatz aufnehmen, ohne sie aber selbst gedanklich durchleuchtet zu haben.
Danach bilden sich dann ihre Einstellungen. Und es hat den Anschein, und sie leben auch in
dem Glauben, dass sie selbst es seien, die denken und handeln. In Wahrheit werden sie aber
durch die aufgenommenen Begriffe und Vorstellungen gelenkt. Sie sind nicht Herr ihres eigenen
Bewusstseins. Das ist von „feindlichen Unterseebooten“ besetzt, die sie gedankenlos
hereingelassen haben und die ihr Handeln bestimmen. Sie handeln im Grunde nicht selbst. Ihr
Wille geht Wege, die von ihrem eigenen Denken und damit von ihrem eigenen Ich nicht gedeckt
und verantwortet sind. Denn dieses ist stillgelegt, nicht aktiv, ausgeschaltet. Sie handeln
gedankenverloren wie lebendige Automaten auf ein von außen in sie hineingesendetes Signal.
Die Individualität des Menschen gibt sich gewissermaßen insoweit auf und wird zum Bestandteil
einer lenkbaren Masse.

  

Lenkungs-Vokabeln

  

Betrachten wir einige Beispiele. Eine der wirksamsten Lenkungs-Vokabeln ist „Demokratie“,
womit immer „freiheitliche Demokratie“ gemeint, meist auch mit diesem Attribut gebraucht wird.
Das Denken der Masse steht hier still, weil man zu wissen glaubt, was Demokratie ist. Man lebt
ja zum Glück darin und genießt die Freiheit und die demokratische Mitwirkung am Geschick des
Landes  –  so die allseits von außen vermittelte Vorstellung.

  

Doch suchen wir kurz den Entstehungszusammenhang des Begriffes auf: Nachdem der Adel
mit seiner angemaßten Macht vom Thron gestoßen war, wurde Freiheit nur als Freiheit von
dessen Joch verstanden. An dessen Stelle trat die „Volksherrschaft“ bzw. die Herrschaft von
Volksvertretern, die aber das Volk ebenso in allen Lebensgebieten von oben lenken. Die eine
Herrschaftsform wurde durch eine andere ersetzt, die dadurch, dass man die Machthaber unter
mehreren wählen kann, die dumpfe Illusion von Freiheit suggeriert. „Wählen bedeutet die
Illusion des Einflusses im Austausch gegen den Verlust der Freiheit“, wie holländische Kritiker
treffend formulierten (vgl.  Macht macht untertan ). Natürlich hat diese Herrschaftsform eine
größere Sicherheit vor Willkür gebracht, aber diese Errungenschaft wird als die große Freiheit
gefeiert und zur Verschleierung der tatsächlichen Fremdbestimmung durch die Macht weniger
missbraucht. – Nur das eigene Denken kann im öffentlichen Lügengeflecht zu dieser Erkenntnis
führen. Dazu erhebt sich die Masse aber nicht, sondern geht folgsam zum hochstilisierten
Wahlritual, um den sich selbst erneuernden Vormündern die Scheinlegitimation ihrer Macht zu
geben.

  

Um die Gemeinschaft mit den USA zu beschwören, wird immer wieder auf die „gemeinsamen
Werte“ hingewiesen, die es unter Führung „unserer starken amerikanischen Freunde“ zu
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verteidigen gelte. Dumpf schwimmen die meisten da mit, denn sie glauben zu wissen, dass das
schon irgendwie stimmt. Es wird uns ja auch oft genug versichert, dass es so sei. Aber wer nur
ein wenig denkend das Weltgeschehen verfolgt, erkennt, dass die Eliten der USA nicht unsere
Freunde, sondern unsere Besatzer und Herren sind, in deren Geostrategie zur vollständigen
Weltherrschaft wir nur einer der vielen Vasallen sind. Ihre Werte der ununterbrochenen
militärischen Interventionen in andere Staaten – stets unter einem erlogenen Vorwand -, der
geheimdienstlich gesteuerten Putsche, des Guantanamo-Konzentrationslagers, der
gegenwärtig unaufhörlichen vom Präsidenten angeordneten Drohnenmorde usw. usw. sind
nicht unsere Werte.

  

Besonders raffinierte Lenkungs-Vokabeln sind solche, die positive Begriffe enthalten, denen
aber eine abwertende Bedeutung unterlegt wird. Ein Beispiel von vielen:
Geschichts-Revisionismus. Eine Revision (von lat. revidere – wieder anschauen) ist eine
erneute Überprüfung, die bei der menschlichen Irrtumsanfälligkeit immer notwendig ist. Sie ist
eine wissenschaftliche Tugend, die vor allem in der Geschichtswissenschaft unabdingbar ist.
Indem man die offensichtliche Geschichtsklitterung von Rechtsextremen als „Revisionismus“
bezeichnet, dem damit die Bedeutung „Geschichtsfälschung von unverbesserlichen
Rechtsextremen“ unterlegt wird, schafft man eine Diskriminierungs-Keule gegenüber allen
ernsthaften wissenschaftlichen Revisionen, um dadurch das geltende Geschichtsbild der
Herrschenden abzuschotten (s.  Geschichtserkenntnis ).

  

Neuerdings wurde das öffentliche Bewusstsein mit „Putin-Versteher“ verseucht. Sich
gegenseitig zu verstehen ist die Grundlage friedlichen Zusammenlebens. Verstehen bedeutet
nicht, dem anderen in allem zuzustimmen, aber es schafft die Voraussetzung, Kompromisse zu
finden, in denen auch die berechtigten Gesichtspunkte des anderen berücksichtigt werden.
Einem „Putin-Versteher“ wird aber unterschoben, einseitig Partei für Putin zu ergreifen, quasi
sein Gefolgsmann zu sein. Der sozial elementar wichtige Begriff des Verstehens wird so
diskreditiert. Das ist unterschwellige Hetze zum Konflikt, der zum Krieg führt. Wer nicht über
den von außen aufgenommenen Unbegriff „Putin-Versteher“ selber nachdenkt, wird in die
gewollte Russland-feindliche Stimmung suggestiv hineingezogen. So werden Menschen zu
Feinden gemacht.

  

Suggestive Bilder

  

Eine noch größere einschläfernde Wirkung als unverstandene Begriffe üben Bilder, Vergleiche
aus, denen in ihrer Abfolge eine scheinbar unausweichliche logische Konsequenz innewohnt, in
die man leicht hineingezogen wird. In der ZEIT vom 6.9.2012 operierten die Journalisten Mark
Schieritz und Heinrich Wefing zur Eurokrise unter dem Titel „Die große Illusion“ mit einem
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solchen Instrument:

  
  

Wir glauben gern, dass wir die Macht erkennen können. An ihren Symbolen zum Beispiel oder
daran, wie sie ausgeübt wird. Aber das ist ein Irrtum. Manchmal ist die Macht unsichtbar,
manchmal entfaltet sie sich im Verborgenen, dort, wo wir sie nicht vermuten, hinter dem Rücken
der Entscheider, jenseits der etablierten Prozeduren.

  

So wie im Moment, bei der Rettung des Euro. Die Macht, so viel ist sicher, hat sich verlagert,
wohin genau, ist schwer zu sagen. Klar ist nur, wo sie nicht mehr ist. Nicht beim Bundestag, der
vorwiegend nachvollzieht, was anderswo beschlossen wurde. Nicht bei der Bundesbank, die
nur noch eine Zentralbank unter anderen ist. Und wohl nicht einmal mehr beim
Bundesverfassungsgericht, das eigentlich als das mächtigste Gericht der Welt gilt.

  

Alle Institutionen arbeiten noch, alle spielen weiter ihre Rolle, aber zu glauben, sie hätten noch
substanziell etwas zu entscheiden, das ist eine Illusion. … Der Eindruck, irgendwer könnte den
Euro-Rettungsplan noch umsteuern oder gar stoppen, trügt. Viel zu viel steht mittlerweile auf
dem Spiel, zu viel politisches Kapital wurde investiert, zu viele Milliarden wurden angehäuft,
niemand kann mehr Nein sagen. Und niemand wird es tun. …

  

So wie eine Lawine aus einem Schneeball entstehen kann und immer breiter wird, größer,
mitreißender, bis sie irgendwann unaufhaltsam ins Tal donnert, so ist auch die Politik der
Euro-Rettung aus kleinen Anfängen entstanden, mit bescheidenen Rettungssummen, die
immer gigantischer wurden, die immer höhere Einsätze erforderten, bis es schließlich kein
Halten mehr gab. Unklar ist nur, ob diese Lawine am Ende Erlösung bringt oder Zerstörung.

  

Es ist ein eisiger, unbarmherziger Konsequentialismus, dem sich niemand entziehen kann, der
alles einebnet, die Differenzen zwischen Regierung und Opposition, die Teilung der Gewalten,
die hergebrachten Institutionen.

  

Früher nannte man eine solche Umwälzung der Verhältnisse eine Revolution. Einst brannten
dann Barrikaden, rollten Köpfe, stürzten Staaten. Heute vollzieht sich die Revolution langsam,
wie in Zeitlupe, und geräuschlos. Erst wenn die Krise vorbei ist, werden wir sehen, wie
fundamental sich diese Republik und der Kontinent verändert haben.
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Man kommt hier zunächst den Euro- und Macht-Kritikern entgegen, gibt ihnen irgendwie Recht,
stellt aber die Sache als eine unausweichliche Naturgewalt von Sachzwängen dar, die aus
einem nicht greifbaren Hintergrund wirkt und der wir alle hilflos ausgeliefert seien. Das Ganze
sei wie eine Lawine, die aus einem Schneeball entsteht, immer breiter und größer wird und
alles mitreißend unaufhaltsam ins Tal donnert. So sei auch die Euro-Rettung aus bescheidenen
Summen entstanden, die immer gigantischer wurden, bis es schließlich kein Halten mehr gab. –
Der Vergleich stimmt natürlich nicht. Der Euro ist keine Naturgewalt, sondern von Menschen
gemacht und kann auch von Menschen gestoppt und geändert werden. Aber das Bild wirkt,
wenn man einfach lesend nur mitschwimmt, ungeheuer suggestiv. Es fließt unbewusst in uns
hinein und dämpft das Bewusstsein ab – wenn man sich dem nicht durch das eigene Denken
entzieht.

  

Die Wirkung von Radio und Fernsehen auf das Bewusstsein

  

Die gedankliche Passivität der Konsumenten steigert sich gegenüber den Printmedien noch bei
den Radiosendungen, da diese nicht angehalten werden können, um nachzufragen oder über
bestimmte Mitteilungen nachzudenken, bevor man sich dem Nachfolgenden widmet. Die
Stimme spricht immer weiter, d. h. immer neue Wahrnehmungen von Begriffen dringen auf uns
ein. Wir können bei keinem verweilen, wenn wir die ständig neuen nicht verpassen wollen. Es
gehört eine starke Anstrengung dazu, das Ganze hinterher bis in die wichtigen Einzelheiten zu
erinnern, um es mit eigenen Begriffen zu durchdringen, wozu oft intensive Nachforschungen
gehören. Dazu schwingen sich die wenigsten auf. So bleiben nur die aufgenommenen Begriffe
prägend im Bewusstsein zurück, sinken unter und wirken als halbbewusste Einstellungen und
Stimmungen weiter.

  

Die größte Passivität und Herabdämpfung des Bewusstseins findet aber beim Fernsehen statt,
bei dem zur Wahrnehmung der Sprache noch die laufenden Bilder als eigene Ausdrucksmittel
hinzutreten, die sich gegenüber dem Ton immer in den Vordergrund des Bewusstseins drängen
und ihn überlagern. Zahlreiche wissenschaftliche Untersuchungen haben gezeigt, dass die
teilnehmenden Personen von den Bildern so mitgenommen, um nicht zu sagen mitgerissen
werden, dass sie den dazugehörigen Text nur wenig zur Kenntnis nehmen. Die Bilder-Folge
suggeriert bereits ein ausreichendes „Verstehen“, das aber bei näherer Überprüfung nicht
vorhanden ist. (1)   Hinzu kommt, dass nur ein geringer Prozentsatz der Bilder vom
Bewusstsein verarbeitet wird. Der größte Teil versinkt sofort in Regionen unterhalb der
Bewusstseinsschwelle. Die Informationen gelangen zwar ins Gehirn, aber nachdenken oder
sich leicht an sie erinnern kann man nicht. (2)
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„Fordert man einen Zuschauer auf, nach einem Abend vor der Mattscheibe detailliert zu
berichten, was er gesehen habe, so stellt sich heraus, dass selbst ein hochgebildeter Mensch
nur einen Bruchteil dessen erinnern kann, was er faktisch gesehen hat.“ Dabei sind „die
Versuchspersonen selbst in der Regel vom Gegenteil überzeugt“ 
und
„halten es für ausgeschlossen, dass ihnen Wesentliches entgangen sei.“ 
Doch sind sie
„objektiv nicht in der Lage, auch nur die Hälfte der gesehenen Bilder und Informationen aus
dem Gedächtnis heraufzurufen.“ (
3)

    

Damit hängt zusammen, dass die Nachrichtensendungen des Fernsehens entgegen den
offiziellen Ansprüchen so wenig politische Bildung vermitteln. „Die Bekanntheit der führenden
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens hat zugenommen. Politische Zusammenhänge
erfassen kann jedoch nur eine Minderheit, die trotz steigender Ausbreitung des Fernsehens
konstant klein bleibt.“ (4)  An die Stelle des Verstehens tritt die Autorität, vor allem der öffentlich
rechtlichen Sender. Befragungen ergaben, dass das Fernsehen unter den Medien die größte
Glaubwürdigkeit genießt, mit der Begründung: „Bilder können nicht lügen, das Fernsehen kann
sich nur an Tatsachen orientieren, das Fernsehen ist so etwas wie eine amtliche, gut
kontrollierte Einrichtung, der das Lügen verboten ist. Aktualität und Unmittelbarkeit der
Berichterstattung verstärken die Glaubwürdigkeit.“ (5)

  

Wirft man den Blick „auf den Programmauftrag und die Programmrichtlinien, dann wird deutlich,
welch riesige Kluft zwischen Anspruch und Wirklichkeit liegt. Da soll der Norddeutsche
Rundfunk die internationale Verständigung fördern, zum Frieden und zur sozialen Gerechtigkeit
mahnen, die demokratischen Freiheiten verteidigen und nur der Wahrheit verpflichtet sein.
Immer wieder ist die Rede davon, dass die Sendungen die eigene Urteilsbildung befördern
sollen, wobei das Zweite Deutsche Fernsehen gerade im Hinblick auf Informationssendungen
ausdrücklich alle Suggestivmethoden ablehnt. – In Wirklichkeit sind die Nachrichtensendungen
des Fernsehens Veranstaltungen zur Verhinderung eigener Urteilsbildung, wie man sie sich
wirksamer wohl kaum denken kann.“ (6)

  

Das in besonderer Weise beim Fernsehen herabgesetzte Bewusstsein hängt zudem mit der
elektronischen Technik der Bildübertragung zusammen, die unabhängig vom Inhalt der Bilder
und ihres manipulativen Einsatzes wirkt. Dies ist noch extra zu betrachten.
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Es zeigt sich, dass wir es mit den modernen Medien mit einem gewaltigen sozialpathologischen
Problem zu tun haben, das nur aufgrund einer allgemeinen Bewusstwerdung gelöst werden
kann.

  

—————————————

  

(1)   Vgl. Rainer Patzlaff: Der gefrorene Blick, Stuttgart 2000, S. 48 f.
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(3)   a. a. O. S.  63, 64
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(5)   a. a. O. S. 153

  

(6)   a. a. O. S. 160
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